
werdende	 Objekt	 immer	 mehr	 Sterne
verdeckte.	 Während	 des	 vergangenen	 Monats
hatten	sie	neun	neue	Asteroiden	untersucht	und
in	die	Sternkarten	eingetragen;	nun	sagte	ihnen
der	 Instinkt	 des	 erfahrenen	 Weltraumfahrers,
dass	 sie	 es	 hier	 mit	 etwas	 anderem	 zu	 tun
hatten.
Bei	 zweihundert	 Meilen	 Distanz	 war	 die

Silhouette	 klar	 genug	 erkennbar,	 um	 alle
Zweifel	zu	beseitigen.	»Es	ist	ein	Raumschiff«,
bekannte	Craigie.
»Aber	 um	Himmels	willen,	 wie	 groß	 ist	 es

denn?«
Im	 leeren	 All,	 wo	 es	 keine	 Bezugspunkte

gibt,	 konnten	 Entfernungen	 trügerisch	 sein.
Carlsen	 drückte	 die	 Computertasten	 nieder.
Dabrowsky,	 der	 ihm	 über	 die	 Schulter	 sah,



meinte	ungläubig:	»Fünfzig	Meilen?«
»Das	ist	unmöglich«,	erklärte	Craigie.
Dabrowsky	 schlug	heftig	 auf	die	Tasten	und

starrte	das	Resultat	an.
»Neunundvierzig	Komma	sechs	vier	Meilen.

Fast	achtzig	Kilometer.«
Das	 schwarze	Objekt	 füllte	das	Sichtfenster

jetzt	 aus.	 Dennoch	 waren	 selbst	 auf	 diese
Entfernung	 keine	 Einzelheiten	 zu	 erkennen.
Lieutenant	 Ives	 sagte:	 »Es	 ist	 nur	 ein
Vorschlag,	 Sir	 -	 aber	 wäre	 es	 nicht	 besser	 zu
warten,	bis	wir	Antwort	auf	unseren	Funkspruch
zur	Basis	erhalten?«
»Das	 würde	 noch	 einmal	 vierzig	 Minuten

dauern.«	Die	Basis	war	der	Mond,	zweihundert
Millionen	Meilen	entfernt.	Ein	Funkspruch,	der
sich	 mit	 Lichtgeschwindigkeit	 fortbewegte,



würde	 dreiundzwanzig	 Minuten	 brauchen,	 um
dort	anzulangen,	und	eine	Antwort	noch	einmal
dreiundzwanzig	Minuten.	»Ich	würde	gern	näher
herangehen.«
Die	Motoren	schwiegen	nun.	Sie	trieben	mit

fünfzig	 Meilen	 pro	 Stunde	 auf	 das
Raumfahrzeug	 zu.	 Carlsen	 schaltete	 die
gesamte	 Innenbeleuchtung	 aus.	 Allmählich
gewöhnten	sich	 ihre	Augen	an	die	Dunkelheit,
und	sie	sahen	die	grauschwarzen	Metallwände,
die	das	Sonnenlicht	aufzusaugen	schienen.	Als
sie	noch	ein	paar	hundert	Meter	entfernt	waren,
stoppte	 Carlsen	 die	 Hermes.	 Die	 sieben
Männer	 drängten	 sich	 um	 das	 Sichtfenster.
Durch	 das	 dicke	 Kristallglas,	 das	 so
durchscheinend	wie	klares	Wasser	war,	konnten
sie	die	Seitenwand	des	Schiffes	sehen.	So	weit



das	 Auge	 reichte,	 ragte	 sie	 wie	 ein	 eiserner
Felshang	über	ihnen	auf.	Nach	unten	zu	schien
sich	 die	Wand	 bis	 in	 den	 gähnenden	 Abgrund
des	 Alls	 fortzusetzen.	 Sie	 waren	 alle	 an
Schwerelosigkeit	 gewöhnt,	 doch	 diesmal
brachte	 sie	 der	 Blick	 nach	 unten	 aus	 dem
Gleichgewicht.	 Ein	 paar	 traten	 unwillkürlich
vom	Fenster	zurück.
Auf	 diese	 Entfernung	 war	 eindeutig	 zu

erkennen,	 dass	 das	 Schiff	 ein	 Wrack	 war.
Hundert	 Meter	 weiter	 rechts	 war	 ein	 drei
Meter	 großes	 Loch	 in	 die	 Schiffsplatten
geschlagen	 worden.	 Der	 Suchscheinwerfer
zeigte,	 dass	 das	 Metall	 sechs	 Zoll	 stark	 war.
Als	 der	 Lichtstrahl	 langsam	 über	 die
Schiffswände	 wanderte,	 konnten	 sie	 weitere
tiefe	 Beulen	 und	 kleinere



Meteoreinschlagslöcher	sehen.
Steinberg,	 der	 Navigator,	 meinte:	 »Es	 sieht

aus,	als	hätte	es	einen	Krieg	mitgemacht.«
»Möglich.	 Aber	 ich	 glaube,	 die	 Schäden

rühren	größtenteils	von	Meteoren	her.«
»Dann	muss	 es	 aber	 ein	 regelrechter	 Sturm

gewesen	sein.«
Sie	 betrachteten	 das	 Schiff	 schweigend.

Carlsen	sagte:	»Entweder	das,	oder	es	befindet
sich	schon	sehr	lange	Zeit	hier.«
Niemand	musste	 fragen,	was	er	meinte.	Die

Wahrscheinlichkeit,	 dass	 ein	 Raumschiff	 von
einem	Meteor	getroffen	wird,	 ist	etwa	ebenso
groß	 wie	 die	 Gefahr,	 dass	 ein	 Schiff	 im
Atlantik	 ein	 treibendes	 Wrack	 rammt.	 Um
diesen	Schiffsrumpf	so	übel	zuzurichten,	wären
Tausende	von	Jahren	erforderlich	gewesen.


